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Grai{i, Dae christlich-arabische Lateratur hrs ZUN /ränkıschen Leat,
Freiburg 1905, 24—30, un Goussen, Ihe christlich-arabeische
Tateratur der Mozaraber, Leipzıg 1909; 9—13, 151 haben eingehender
ber eiNe 1mMm 946 Chr entstandene arabısche Kvangelienübersetzung
elnes spanıschen Christen Ishaq 1b Balısak, Isaak Velasquez, AUS

(lordova gehandelt, aut dıe ZUueTStT (4u1d1* hingewıesen hatte und VOoNn

deren or1g1inaler (Gestalt eıne HS, VOIL Aawwal des J< 791 August
1394 Chr datıert, dıe Ahbschriuft elner 1ın Hez 1 11}145 Chr
fertigten Vorlage, qls Ar 238 sich 1m Besıtze der Miünchener Staatsbıblıo-
thek befindet Schon früher hatten Vollers und VO Dobschütz.,
Kın snanısch-arabisches Kvangelienfragment, ZDMG 1 VÄ 1902), 633 bıs
648 AUuS Pergamentblättern, welche durch Tischendort In den Besıtz der
Leıpzıger Universıtätsbibhothek gelangt 9 das Bruchstück VO  —

Kvangelienprologen mıt folgenden Kapıtelverzeichnıssen veröffentlicht.
das 1E dabeı g IS 7ı einem anderen Kxemplar der Übersetzung des Velasquez
gehör1g erkannten. Eıne Untersuchung derselben VON der sprachlichen
Seıte her hat EINE Dıssertation VON Römer, Der Voder Arabıicus
Monachensıs Aumer DZN gelıiefert“. Die Kenntnıs der hs.lıchen Überliefe-

Le "Traduzzonı deglı Hvangelır un Arabo un EtvoMıcO. Rom 1888, 28
Le1ipzig 1905 bZzw. dıe Fortsetzung dieses unvollständigen Dissertationsdruckes

Zı A 1905/6), Nıcht mehr erschıenen Siınd weıtere Kortsetzungen,
dıe nach A nıcht NUr ‚„womöglich den gesamten ‚Krsten Hauptteil‘ *” der
offenbar sehr umfangreichen Dissertation ‚„‚ZU Abdruck bringen‘” bestimmt
Waren, sondern auch ‚, VODN zweıten Hauptteıil, der  .6 dıe Hs ‚„„nach theologisch-text-
kritischen Gesichtspunkten behandelt‘* hatte, ‚„„‚wenıgstens die allgememmen Resultate®“
ıner weıteren Öffentlichkeit bekanntmachen sollten. Kıne Anfrage be1 VO  — Dob
schütz darüber, ın welcher Richtung dıiese ‚„Resultate‘‘ sich bewegt hätten, blieb VOTLT

einıgen ‚JJahren erfolglos, da dieser schon damals nach annähernd ınem Menschen-
alter sıch derselben nıcht mehr erinnerte. EKs darf wohl aNSCHOMHMMENN werden, daß
1E miıt den VO  - M1r EWONNCNHNEN und durch die vorliegende Publikation erstmals
öffentlich Da stützenden Krgebnissen nıcht zusammenTfTielen, da 331e alsdann doch
bedeutsam SJEWESCH Se1IN würden, a ls daß 1E dem Gedächtnis eiNes Neutestamentlers
VOo Range von Dobschütz’ hätten entfallen können.
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ruNS ist ber (Au1dı und ral hinaus durch (+0ussen gefördert worden*.
So Ww1ssen WIT heute, daß 1U kurze Zeit VOT der Vorlage der Münchener
Hs., 1mMm 1137 Chr un gleichfalls ın FWez, dıe Hs des Archıvs
der Kathedrale VON Leon entstand, deren Kenntnis (GAu1dı durch E Saa-
vedra vermittelt worden WaLrL, das Kxemplar des British Museum. Add
9061, dagegen dürfte nıcht noch, Ww1e (}u1dı annahm, dem 14., sondern
eErTstT dem 15 Jahrhundert entstammen, ın welchem 1m &98 14992
Il (3r eıne zweıte Münchener HS., Ar S34 gefertigt wurde. dıe  ‘9 WwW1e raf
riıchtig erkannte, eine sekundäre Bearbeıtung des ursprünglıchen TLextes
hıetet.

Za61 dieser Bearbeıtung War dıie Herstellung elıner SCHAaUEICN Überein-
stimmung des arabıschen Übersetzungstextes mıt dem lateinıschen 'Text
der Vulg(ata). Daß dieser aher auch schon Velasquez selbhst als Vorlage
gedient habe, wurde VONN rTai mıt aller Bestimmtheıt unterstellt, un
auch ich selbst habe diıese Auffassung weıtergegeben. Bei der Bearbeıtung
hätte sıch a lso wesentlich elıne Beseıtigung allzu oTOßer Kreıheıiten
der ursprünglichen Übersetzung gehandelt. Immerhın glaubte Graf. qlg
Vorlage dieser letzteren e1INe bestimmte Sonderform der Vulg.-Überliefe-
rung annehmen 7i mussen, dıe ann naturgemäß dıe Iın Spanıen geläufige
Lokalform der Vulg SEWESCH ware, un sollten dıe beıden AUS Spa-
1en stammenden Hss Cod Cavensıs A C) un God Toletanus M 10
Sse1N. mıt denen elıne besondere Berührung 1ın der Übersetzung des VE
lasquez sıch beobachten heße

Kıchtiger hatte bereıts der Altmeıster der ıtalıenıschen Orientalhstik
geurteit. Kınıge deuthliche Übereinstimmungen mıt altlateimıschen 1E
arten heßen (}u1dı der bestimmten Vermutung gelangen, daß dıe Vulg.
nıcht dıe Grundlage für den dıe Übersetzung des Velasquez bıetenden
‚Jr WDDO occıdentale‘‘ arabıscher Kvangelıenhss. SEWESCHN sSe1INn könne. KEıne
eingehende, nunmehr schon Jahrelange Beschäftigung mıt der Münchener
Hs Ar 238 hat mıch 1ın der Tat belehrt. daß dıe Vorlage der Übersetzung
des Velasquez eıne, WE auch ohl stark durch die Vulg beeınflußte.
doch och wesenhaft altlateinısche Hs SEWESCH se1n muß. dıe Iın der Be-
wahrung auftf das Dıiatessaron zurückgehender Textelemente un! damıt
allerältesten (+utes och ungleich weıter o1Ng qlg ırgendeıine iıhrer
erhaltenen Schwestern.

Schon wıederholt habe iıch dıese Krkenntnıis Z Ausdruck gebracht‘?,
und iıch hoffe, 1ın immerhın absehbarer Zeıt auft Grund der Münchener Hs

Vgl auch rat ın dem Aufsatz Uhrıstlich-arabisches, (Tübfi1ger) T’heologısche
Quartalschrift 1913, 161—192, speziell 1661

X  “ Dritte Serie VIIE dieser Zeitschrift, 1  Z Anmerkung 1E 1nem aut dem
Jüngsten Deutschen Orientalistenkongreß Bonn gehaltenen Vortrag über Nenue
orıentalıistische Probleme biblischer Textgeschichte, der demnächst der DMG 1m
Druck erscheinen soll, und ben 169 I IC 1741 un! 178
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e1ne erschöpfende Zusammenstellung des gesamten mındestens bıs das
zweıte Tausend gehenden Materijals einschlägıger Stellen sachliıcher
GrupplJerung bhıeten ZU können Schon vorher werde ich aber ohl
/Zusammenhang mıiı1t anderen Arbeıten ZU Dıiatessaronproblem STETLS W16-
der Gelegenheit haben, auch auf dıese Quelle Tatıanıscher UÜberhefe-
rung zurückzugreıfen. EKs scheınt INr daher geboten, durch eEiINe vorläufige
Veröffentlichung etwas umfangreicheren Textprobe der Velasquez-
Übersetzung, als S1e AaAnı Mt 158 hıs VO  e (+u1dı vorgelegt wurde,
iınblick ı den Sachverhalt gewähren, der SCHUgECN dürfte, jeden
Zweiıftel der Rıchtigkeit 1nelner Bewertung dieser Übersetzung als
geradezu hervorragenden Dıiatessaron-Zeugin auszuschließen.

Ich wähle das verhältnısmäßig kurze Kap des -Kvangeliums,
das ach allen ı Betracht kommenden Seıten hın lehrreiche Belege bıetet.
Um auch VO  S dem paläographischen Charakter er ] sehr sauberen
un! teimen maghrebinıschen Duktus gehaltenen Hs Eıindruck
geben behalte ich deren schr reiche aber doch auch wıeder durchaus
wahllose Vokalısatıon be] In möglıchst streng wörtlichen Verdeut-
schung werden a lle VON Vulg abweıchenden Elemente durch Kursıysatz
und gleichzeıtig durch Sperrung alle dıejen1gen kenntlich gemacht für
welche das Zugrundeliegen wirkliıchen insbesondere m1 dem
Dıatessaron zusammenhängenden Varıante der lateinıschen Vorlage n_
ber Vulg sıch nachweısen 1äßt Von dreıtachen Apparat 18 eiINe
eEerste Schicht der Korrektur der WEN1gEN offensichtlichen Fehler der arabı-
schen Hs gew1ıdmet. Die ZzWwelTe brıngt eINe Notierung der abweıchenden
Ooder ber den arabıschen Text überschıeßenden Elemente der Vulg bzw.
der Tatsache, daß umgekehrt Elemente des ersteren iıhr fehlen. DiIie drıtte
Schicht ist der KErklärung derjenıgen Textelemente gew1dmet dıe sıch a ls
Spiegelung lateinıscher Varıanten scheimen lassen.

Wer, ausgehend VO  > der Annahme, daß dıe Vulg VO  a} Velasquez sSc1iNner

Übersetzungsarbeıit zugrunde gelegt worden Se1  9 den Umfang des Kursıv-
Sa5Zes bzw dıe zweıte Schicht des Apparats aut sıch wırken lıeße, müuüßte
diese Arbeıt ohl alg e1ne allerhöchsten Grade freıe Übertragung be-
werten In der Tat fehlt auch N1IC Fällen denen DanNzZz eT-
kennbar eine mehr oder WEN1g€ETI weıtgehende UÜbersetzungsfreiheit VOT-

lıegt, folgenden durchweg der Kürze halber miıch aut die
betreifenden Nummern der beıden Apparat-Schichten beziehen
he1 15 69 dem (befremdlich iinden) VO  u 14 und 2()

un aufs (+anze gesehen be1 33 1C 1Ur FKreıheıten hat sıch aber Velas-
QUCZ erlauht hat sıch gelegentlich auch Miıßverständnisse schulden
kommen lassen be1 45 das el serıbae el nharısaer mI1T dem vorher-

Kın Faksimile mıt dem ext VO  = DD bis bietet Goussen, A
S, 31
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gehenden multı uSWw verband, mıt »udentes einen Satz begınnen
PE lassen, falls nıcht etiwa e1n Fehler Se1INeT Vorlage, nämlıch e1iINn Ausfall
des el VOT serıbae, ıhm diese alsche Abteilung och besonders nahegelegt,
ja geradezu ıh ZU ihr gedrängt haben sollte. Bın schweres Mißverständnis
bezeichnet ferner beı 57 dıe Wıedergabe VONN ambulare, für das VOonNn

Velasquez gebrauchte arabısche Verbum nıcht eıne SONS völlıg unerhörte
Bedeutung ANSEHNOÖOLALIN werden soll Im Janzeh sınd ın Versen
bıblischen Textes nıcht wen1ger alg T3 tatsächlıche Abweıchungen VO NOT'-

malen Vulg.-Text,; welche dıe zweıte Schicht des Apparats buchen hat
Dem stehen 1U  - aber 1ın der drıtten Schicht auch nıcht wen1ger als
Fälle gegenüber, ın denen der VOINl Vulg abweıchende 'Text sich q Is

Wiıedergabe einer auch SONS bezeugten Textform nachweısen oder doch
sıch q IS Wiedergabe elner sehr ohl verständlichen Textgestalt begreiıfen
1äßt, dıe 1ın derselben Richtung mıt jenen tatsächlıch nachweısbaren
Varıanten hegt Kıs ware VO  S vornhereın gew1ß eın methodischer Fehlgriff
schlımmster Art, ]1er jener etwa. 7zehn sıcheren Übersetzungsfreiheiten
und Miıßverständnisse wıllen auch ın annähernd üunfmal sovıel Fällen
e1INeT KErklärung durch dıe durchaus überflüssıge Annahme elnes gleichen
Sachverhalts oreıfen und alle jene Übereinstimmungen des arabıschen
Textes mıt anderweıtig bezeugter Textgestalt un VOL allem dıe W eEeSeN-

hafte Einheithchkeit des durch dıe drıtte Schiıicht des Apparats bekundeten
Bıldes für reinen Zuftall halten wollen.

Nur eın eINZIYES Mal nämlıich, be1 kommt möglıcherweıse och das
Zugrundeliegen elner bloßen Korruptel der lateinıschen Textvorlage des
arabıschen Übersetzers 1ın eLTAaC (Heichtalls Je 1Ur eiIn eINZIYES Mal,
be1 &A un! V besteht Übereinstimmung mıt elner Varıante, dıe L1LLUT VO  e

elıner einzıgen un einer solchen, dıe VONN mehreren Vulg.-Hss. geboten
wırd, ohne daß dieselhbe auch ın altlateinıscher Überlieferung aufträte.
Nur zweımal, be1 un dı spiegelt der arabısche 'Text eine der altlateı-
nıschen un! der Vulg.-Überlieferung gemeınsame Varıante. Nıemals (2)
sınd dabeı gerade dıe beıden Vulg.-Hss. un vertreten, denen dıe
Vorlage des Velasquez besonders ahe Bezıehungen gehabt haben soll
Achtmal dagegen g1bt Velasquez 1n uUuNnSeTeNN Kapıtel, nämlıich beı B,

C Il un eıne als solche tatsächlich erhaltene altlateimısche
Lesart 1mM Gegensatz aller Vulg.-Überlieferung wıeder. Zweiımal, be1

un d ist ann och der mıt jener CNS verbundene Grieche D,
der weıterhın eıne Velasquez mıt der altlateinıschen Überlieferung geme1n-
SamIne Varıante teılt

och 1n weıt höherem Grade q Is ihr Verhältnıis unmıttelbar erhal-
eneT lateinıscher Textgestalt ist ach Ausweıls schon unse ; /’es eiınen Kapıtels
für dıe Übersetzung des Velasquez der ın weıtestem Ausmaße beobach-
tende harmoniıstische Charakter ıhrer Abweıichungen VO  z Vulg bezeıch-
end Nıcht allzuvıel wen1ger a ls dıe Hälfte des 1n der drıtten Schicht

RIENS CHRISTTITANUS Dritte Serie IA 16
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des Apparats behandelnden Materjals gehört hıerher ( n

DU E  Z BB - Q .. GE K Ir {t VV un: vielleicht auch b Schon
dıeser stark harmoniıstische (harakter würde natürhch gebleterisch

dıe Rıchtung auf das Dıatessaron eiIsen. Entscheıidend dıesem
Sınne ist aber vollends das Verhältnis S den beıden Hauptzeugen der
Dıatessaron--Überlieferung un:! 1A Nıcht geI a ls TE1- oder l1eT-
mal, be1 d| h und vielleicht auch un besteht dıe denkbar allerbeweis-
kräftigste Sachlage gleichzeıtigen Übereinstimmung mı1t dem 1er Ja
ach der Natur der ınge ann on Vulg abweıchenden N und
dem ebenso eindeutig VO  s Pes(itta) unabhängigen '] ' A ‚Je Fälle
il und bzw un! ZC19CN Velasquez UÜbereinstimmung wenıgstens
mı1t '['A solchem ausdrücklichen Gegensatz Pes oder doch ohne daß
umgekehrt eline trıkte methodıische Kntwertung VO  s '['A durch UÜberein-
stimmung mı1t Pes statthätte Vıer Fälle 11 hıeten dasselbe ıld

gegenüber Verbindung mıiı1t ırgendwelchen weıteren Zeugen und volle
eun Fälle 11 58 it dıe besonders interessante Sach-
lage UÜbereinstimmung der VO  e dem mozarabıschen Christen des
10 gelesenen Vorlage mı1T dem mıttelnıederländischen Jesusleben

Bewelsend für Zusammenhang m1t dem Dıatessaron 1sT
Raume abendländischen Kvangelientextes endlıch wıeder aller-
höchstem ({rade dıe Berührung mı1t syrıschem Hıer lıegen un dıe Ver-
hältnısse gerade allerdings VON vornhereın besonders ungünstıg,
weıl SyrC für das gesamte Markusevangelium fehlt un Dyr® VON
bıs e1INe J ücke klafft daß für beinahe volle TEl Vıertel des Textes
LUT Pes ZU Vergleiche Zzu Gebote ST der das mıiıt dem Daates-

zusammenhängende (GGut altsyrıscher Überlieferung durch dıe Über-
arbeitung ach griechischen Normaltext des Jahrhunderts stark
zurückgedrängt 1st Um mehr 311 besagen Wenn selbst Pes einma|
be1ı allerdings Ubereinstimmung auch m1 dem griechıschen Text,
dreimal, be]1 S, n neben anderen Zeugen un ebensoolfit, be1 ,
alleın cdıe Fassung des Velasquez bestätigt. Um S mehr wıll auch
besagen, WeNnn den LUr acht Versen, denen annn DyTr” vorliegt, ftünf-
maJl beı 11 11 und ”  ® JE neben anderen Zeugen auch dieser für dıe be-
treffende Fassung 1nNtrı Auf syrısche Grundlage gehen annn dıe alteste
armenısche un: georgısche UÜberlıeferung des Kvangelientextes zurück
und 18 auch 1es eachtenswert WwWenn einma| he]1 och der end-
gültıge armenısche Kvangelientext neben altlateinıscher Überlıeferung und
'[ A (gegen Pes.) mı1t Velasquez übereinstimmt dreimal be1 un:!
e]ne solche U bereinstimmung gleichfalls unter Hınzutritt welterer Zeugen
und sıcher be] vielleicht auch och be1 ausschheßhch mıt altgeorg1-
scher UÜberlieferung stattfindet. Endlıich würde auch ı unseTenm Markus-
kapıtel wenigstens e1iIn Beleg für dıe anderwärts sehr bestimmt feststell-
hbare Tatsache vorlıegen daß hbe] Velasquez sıch och das Zurückgehen
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se1lner eigenen lateiınıscherı auft eıne geradezu sprachlıch syrıische
Vorlage spiegelt, falls be1 10a sıch für die Annahme des Zugrunde—4
lıegens elner syrıschen Korruptel Zı entscheıden hätte

HKıs sollte wırklıch nıemandem beifallen können, 1n allem dem das
Durchscheinen eınes Sahz bestimmten, ın höchstem (Grade VO  ; Tatıanısmen
durchsetzten altlateinıschen Textbildes ebenso eigenartıger alg einheıithcher
Prägung verkennen und vielmehr a lle ın der Rıchtung dieses Textbildes
weısenden Erscheimungen auf das Konto freler Übersetzung Dı schreıben,
deren Ergebnisse der Kobold eines neckıschen Zufalls mıt der Sphäre der
Diatessaron-Überlieferung bzw allgemeın altlateinıschen Textes hätte Sa

sammentallen lassen. Von vollends entscheıdender Bedeutung ist E aber,
daß zweımal eıne 1ın der 'T'at offenkundige Freıiheıt der Übersetzung sıch
eben 1Ur auft (irund bestimmter Abweichungen VON der Vulg begreıfen
1äßt, dıie dem Rahmen des fraglıchen Textbildes angehören. Be1 43 bzw.
ist der arabısche Text, gew1ß ın SEINeT vorliegenden Gestalt nıcht
woörtliche Wiıedergabe eınes lateinıschen ıst  9 nıcht als WEeNlN auch och
freı1e, Spiegelung VO  e 1 sondern 1U als Reflex VO  a ZU VeOeTr -

stehen, derjen1ıgen synoptischen Parallele, welche sıch ach Aus-
weIls Von + uUun: des (Clodex Fuldensıs DbZW. der althochdeutschen
Tatıanversion das Dıiatessaron angeschlossen hatte Be1 49 bZw ist
dıe offenkundige Freıiheıt der Krsetzung des falcı durch (Brüder)
durch cıie altlateimısche Lesart SPONST (sta nupharum,) bedingt, sofern
dem Mozaraber des Jahrhunderts Chr der Inn des altsemıtischen
‚„‚Söhne“ ın der bloßen Bedeutung außerster Zugehörigkeıit einer Aache
oder Person nıcht mehr geläufig War nd deshalb dA1e q IS NnAaturtr-
liche schlechthın unpassenden ‚Söhne des Bräutigams” ‚‚Brüdern‘
desselben umstempeln uUussen glaubte. uch Aıese xltlateinısche Lesart
wırd dabeı durch ihre Wıederkehr ıIn N un!: vollends auch der altgeorg1-
schen Überlieferung unverkennbar als Tatıanısmus erwiesen. Wıe sıch ın
dıesen beıden Fällen dıeses Verhältnis geradezu mıt Händen oreıfen 1äßt.

bılden cdıe 7zweıtellosen Kreiheiten un gelegentlichen Miıbverständnı1sse
der Übersetzung des Velasquez eıne verhältnismäßig dünne Oberschicht
1M Textbild selnNer Arbeıt, unter der alg entscheıdende Unterschicht dıe
Wiıedergabe der Tatıanısmen denkbar reichsten., och wesenhaft alt;-
lateinıschen Vorlage ruht ene Oberschicht abzuheben un bıs 1ın a lle
Eınzelheıiten S' Ww1e€e 1eTr dıe drıtte Schicht des Anmerkungen-AÄApparats
versucht. das ıld dieser Vorlage wiederzugewınnen, ist dıe Aufgabe, VOTL

welche dıe spanısch-arabische Kvangelienübersetzung des Jahrhunderts
uUuNSs stellt.

Be1l dem _ offenbar verhältnısmäßie ausgezeichneten (C'harakter
der Münchener Hs Är 230 wırd S1@e sıch auf TUN: diıeser eınen Hs 1n
mındestens vorläufiger Weıse durchaus lösen lassen. Allerdings wırd sıch
dabeı das Werk des Velasquez alg eıne bedeutsame Erscheinung Er-

16*
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weısen, daß eıne krıitische Ausgabe desselhben früher oder später wırd RC
boten werden mMUussen, und eıne solche wırd annn naturgemäß 1Ur auf Grund
der gesamten Überlieferung erfolgen können. Be1 der Bewertung der
einzelnen Zeugen diıeser Überlieferung Werd_en einen entscheıdenden Wert
dıe der Velasquez-Übersetzung entnommenen Kvangelienzitate des Ihn
Hazm BLn  gewinnen. Ist doch dieser ın Cordova, der Heımatstadt des Velas-

Zu Unrecht ın den Kreis der Velasquez-Überlieferung einbezogen hat Gou SSCnh,
; 0a 10, die stark truümmerhafte Pergamenths. 4971 der Bıblioteca Nacional ın
Madrid, In welcher auf ıne Kvangelienübersetzung ıne solche der Paulusbriefe folgteKs >  o  enuügt eın uch 1Ur Tlüchtigster Blick anuft das VO  > ıhm selbst gebotene Yak
sımıle dieser Hs mıt. dem Text VO  e} 29 bıs 4, umn sıch ZU überzeugen, dalß
WIT hier einer VON derjenigen des Velasquez völlıg verschiıedenen und nıcht zuletzt
auch auftf eıNe andere Vorlage, nämlich einen wesentlichen Vulg.-Text, zurückgehendenÜbersetzung gegenüberstehen. Man beobachte 1Ur etwa ın 5 und Wı 6
(0 Mensch) Vulg. homo bzw OMO el(asquez) > ) (0 Mann) Syr>Pes aMann); \ 7 58 (iıch bin (es) nıcht) Vulg. VUON. SUM. CJO Vel

W} (nıcht (bin) ich VO ıhnen) Syr S 410 9 (nıcht bin ich VON
ihnen); \ 59 AA AD \..«\)K (als da eın Zeitraum W äal“ wıe Von
einer Stunde) Vulg el ıntervallo facto QUAST horae UNIUÜUS Vel A \)\R)‚(und nach einer Stunde) Syr“ 1 Aao bzw Pe mA ISa 9Ä=°,
\ P 6 J 35 (wıe ıhm gesagt hatte) Vel J (dasiıhm sagte Syr“ +so[9 bzw. Pe 09 +of, (das ıhm gesagt hatte und

dat hem Thesus hadde gesegt ; en 1865 J 7} (die Männer,

XÖ v  C.A> | Aa C BZe  933345 Gl  P Ar Z07  La SS (1)
Y-_:.OE A  AD L)K) 3;}.aL[J' XAS y 02  —_  S ;':"? a2&;“

(4) b6 P  ‚O
y 255 xaJ JG 3) BK

S SM O  S M L CA xa c7'}ié; M  a
&5‘”' s M u f 15 S10 0%

Lies: v£  \
ı ehlt 1ta ul NON ‚peTEj J WLANUAM el lLoquebatur C148

verbum HKit venerunt ad. EÜÜ} ferentes paralytıcum 6 qur 'UALUOT ynortabatur
POSSENT fferre CUM allı DVAE turba, < Clum, ubr eral natefacıentes.

ad E} der einzıgen Vulg.-Hs. DE Pes LÄ=J
(indem ıhn trugen eıne Vierzahl). Doch entsprach sowohl die Hinzufügung eınes
Genitivs als auch die aktive Wendung dem Bedürfnis des arabischen Sprachgeistes.Immerhin werden passıve Wendungen ıIn Verbindung mıt der Angabe der tätıgenPerson ım Gegensatz diesem Sprachgeist VO  w Velasquez keineswegs unbedingtvermileden. Vgl Pe:  S, al aa oh3ah w.l (nıcht konnten sich nahe-
bringen . ıhn). d Pes. ın 5 L&>.! fL\m (wegen der Menge
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QUCZ, 1m 994. CHrT.. och nıcht e1INn volles Halbjahrhundert ach
der Entstehung VOonNn dessen Kvangelıienübersetzung geboren un Se1Nn Kıtab
al-fasl fil milal wal-'’ahwa wan-nhal unter der Regierung des Muhammed
al-Mu’tammid hılläh VO  a} Sevılla, zwıschen 1040 un! dem Todesjahr
des Verfassers 1064 1LUL rund eın starkes Jahrhundert ach der 1ın ıhm
zıtierten Übersetzung entstanden‘.

welche ıhn gefangen hielten) Vulg Marı qur tenebant C U Vel Q}.=.M..v.‚.l
S a (die Jesus Festhaltenden). Vgl Syr \anA\L 009y wlg am (die Män-

ner, die Jesus festhielten); ebenda: 55 (belustigten sıch mıt

ihm) altlateinıschem : alludebant CUM, WOZUu Vel den Zusatz bietet A3 93 39 (und
schlugen ıhn) Syr>© 4 Q99 AA OQ (und schlagend Wäaren SI1E ihn), womıt hler Vulg.
ılludebant 04 raedentes übereinstimmt ; 6 (prophezeile) Vulg mnropnphetiza
Vel Ün  Ar AAA LO N (prophezeıle unNns, Christus) = T“ L3 E
TN npronheteere NS OÜOhristus nach Mt TOOONTELGOV AD endlich M 66

QK LG (als ea der (helle) Lag geworden Wwar) Vulg el ul factum e.81

Ares SCHCNH Vel o (als da dämmerte) Syrsc o .  * Das dürfte
ohl genügen! A HINE sekundäre Bearbeitung der Übersetzung des Vel., vielleicht
dieselbe, wıe ın Ar 9234 ın München, LuSs Ja unschwer festzustellen wäre, hegt nach
usweis des den ext VO  S 56 hıs . bietenden Faksımiles bel Goussen,

ın der Hs des Briıtish Museum VOTI"

(1) SAANN JINS wıeder nach eınıgen) agen ach Kaphar-
Au hıneın, und wurde gehört, daß 1ın einem Hause Se1
(2) Da versammelten sıch ben 1 m2a vıele, hrs nıcht mehr SC ErWuGg
der Raum der Türe?, und. unterunmes S$2C UNTC dre Ermahnung der

(3) Da wurde ıhım gebracht CIn elähmter®, ındem oıhn
Lrugen %er M anmn® » (4) Als G1E da nıcht gelangten ıhm! ©
YOT der enge der Ansammlung® deckten G1E Aas ach des
Hauses® ab, N enMN Jesus! war?, und1®o g 1eßen Aden elähmte
na ıhm AUÜU der Luke m1t der Tragbahre, auf der

des Volkes). DIie Krweiterung durch eın genitivisches domus beruht: sicht-
lich auftf harmonistischer Kombinatıon VOI >2v  RET  A  E/0T0.7 T‘Il‘l TE} 0V miıt

19 AVOBAVTEG —_ ©C 3S  EG welches letztere VO und wörtlich wieder-
gegeben wird. Vgl uch schon vorher ın P Otlen hus TUAMEN dar IThesus un WAaS

(zu dem Hause kamen, darın ‚Jesus war) und 1mM folgenden wıeder: dor Adac Ü
den hus (durch das Dach des Hauses). L — ff, JSesus Pes.: \ AQns. Vgl

EKbenso fehltuch die TsSTe der beiden zuletzt angeführten Wendungen VO  -

natefacıentes 1n Ag b, Cy Q, C, {f, U, IS Iso grundsätzlich ın der altlateinmıschen Über-
lieferung, und entsprechend das griechische EZ0PUEAVTES ın SOWI1E eıne Entsprechung
desselben ın Pe:  I2<
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DW S (5) h ı1AS$ z AAl JG I2  m ZÄAR uafl.$  — D  S g
O] }3 AD —__ A i13  U;JLC

al *£'  I5 x I5 A (7) CMn  3 I3 LE, GLal  m  xJ
S g\ ) P  5{‚\.>) A \af4.L'!  Z ).“" 0  RL 16° A,

5F AD D  n n  & *9  ©& 16 m I "M.O.J Ahale U
Ba D » B( a  3 V (9)€?234  i  D  BAUMSTARK  In  CS ©  05 grla J igr k El  >  OS u ISa e IA Kikuli (6) L ab,id W pa  ®  L  o  S O  r.€/.w.ll)  „..  ‚O  H415 LÜ e  o  é}”15 p-£ Wl 6) a ;a;5 A ;_:_; ;‚)’‚3„ „i°i: 16)’A;J A,  5  d U ngl JL B 9 9 k ar A5E AL aul $ Aals me  -  w  Da  O0  %,  Jf (9) 20  EL I a E n e  6AAIU  S  &.°), g... - K‚5"}‚J'  s  22  32  r’  C  f eb‚;o  AÜ "”wi.f}é AS  f>23 .‘.'U:’.'‚ @)3/)_; ’‚:U';  »  /°.  E  ./. \}g; 25 (10) :4‚L2L1„  0631 3 BL LL S  Z  C  a27 (11)  2  Ta Mafsl,  m>  €‚'I." °|‚/ JL; p 26  d  GBÄN w  A  °..  °  I  LJL..„ E S  el (12) dio HI LU Siast,  10  Au“  ?  s  &>  du=9 wr  g\„ v33[:53; u3z;é®i ):a’_;\;3 l3x&.é.+‘.’; é! 53°;;£/  °  Da  G  AsL SI 7S 0 03 8 1ÄS UL  ?) *S Sylyäy K  11 grabatum, in quo paralyticus iacebat  1? fidem illorum  18 dimmittuntur  14 Krant  autem illic quidam.de scribis sedentes et cogitantes in cordibus suis  15 Quid hic sic  loguitur? blasphemat.  16 Quis potest  17 spiritu suo  se  18 quia Sic  19 . intra  20 cogitatis in cordibus vestris ?  21 Fehlt  22 dimmittuntur  23 qmbula  24 Fehlt  25 Fehlt  26 Fehlt  27 #ibi dico  28 Fehlt  29 ille  30 _ abiit  31 Fehlt  32 coram omnibus  33 omnes  35 W  34 Quia nunquam  36 ad, mare.  “ In sichtlich engstem Anschluß vielmehr an Lk.519: t% t®v XepdpwyY xafn-  xav 40TÖV obvy Ttm Zhıvedim els TO pEc0y Eprpocdev toü ’Incodb, was TA, durch  Übereinstimmung mit PeS. methodisch entwertet, wörtlich wiedergibt, während TN  etwas freier bietet: dor dat dac van den hus so liten sine neder metten dragebedde  vor Ihesum daer hi sat (durch das Dach des Hauses ließen sie ihn so nieder mit  dem Tragbett vor Jesus, wo er saß). Der hier eine Entsprechung nicht findende  abschließende Relativsatz bei Velasquez beruht auf harmonistischer Verbindung mit  Mk. 24: ÖT0v 6 TApakutıXs XATEXELTO.  1 = b, q: remissa sunt nach Lk.5 20:  4GewyTAL. Dazu stimmt auch TN : syn di vergheven, obgleich dies zur Not auch äls  Wiedergabe der präsentischen Mk.-Fassung verstanden werden könnte.  j Daß im  Gegensatz zu dem quidam der Vulg. die Gesamtheit der anwesenden Gegner als Sub-  jekt eingeführt wird, bedeutet eine beachtenswerte Berührung mit Lk. 521: xal  Yiplavto. Sımkoylleodaı ol Ypappatelce xnl ol Dapısaloı, was wiederum in TN und  TA (= Pe8.) wörtlich wiedergegeben wird, während das Fehlen einer Wiedergabe des  abschließenden xxl 0L ®a.pwaim als harmonistische Konzession an Mt. 9 3 und  k  Mk. 2 6 zu bewerten wäre.  = a, b, c, d, e, r: dicentes, was auch in der einen Vulg.-J  . 1 PE  yl 21 P{M Ä))

9  A , ,z E,K el;‚:o \ 0_  n 22S - UZ
e.. S 25 10) 24‚LJ -Gu Q.’  Y AA

Kn q 27 (11) G_ _  Yra J\44'Cß'.. —M D 206 e  M
Jis : L D  5 A 2 ;La: (12) ‚| O BL, AAhast, 10

:°_  I9a ß\ o 2  B D, 3K t 31  .. G—\ 830 %7  57
SA —\ C 35  S 13) (ÄAS F 34 eU

grabatum, un TUO paralytıcus wacebat Fıdem ıllorum dımmattuntur Krant
autem allıc quıdam. . de seribis sedentes cogılantes un cordıbus SU18 Quid hic SC
loqguitur? blasphemat. UVS DOTES: spırıLu quUra SIC ıntra

cogıtlatıs uN cordıbus vestris ? Fehlt ımmMittuntur ambula
Fehlt 25 Fehlt Fehlt D7 ıbr dico ehlt alle abırt

31 ehlt OomMmNIDUS 33 ONEN2S HitQura WWUNGUOM A, MATEe.

In sıchtlich engstem Anschluß vielmehr 14 MLL TWV XEPALLAV Xan -MUÜTOV GD T MM ZheveÖle r  n T/ LETOV EILTLOGÜEV TOUL 'Inco5, Was durch
Übereinstimmung mıt Pe:  RL methodisch entwer‘ wörtlich wiedergibt, während
etwas Treier bietet dor Adat dac vVDUan den hus liten SINE neder melten dragebedde
OTr Thesum daer hr Sal (durch das Dach des Hauses heßen S1Ee ıhn nıeder mıt,
dem Tragbett VorT Jesus, WO sal) Der hlıer eiıne Entsprechung nıcht indende
abschließende Relativsatz bei Velasquez beruht; aut harmonistischer Verbindung mıit,
MK 3 TOU TANAÄLTLXOG YNOTEXELTO. b, FEMLSSA, sunt nach 5
AGEWYTAL, Darzu stimmt uch SYN dı vergheven, obgleich dies ZUuUTtT Not uch als
Wiedergabe der präsentischen Mk.-Fassung verstanden werden könnte. Daß im
Gegensatz dem quıidam der Vulg dıe Gesamtheit der anwesenden Gegner als Subh-
jekt eingeführt wird, bedeutet eiıne beachtenswerte Berührung mıt e ”L
fipEow‘co ÖLxkoytlec aı OL YOAMLILOATELS Z Nı Papıcator, WwWäas wıederum In un:

Pes.) wörtlich wledergegeben wird, während das Fehlen ıner Wiedergabe des
abschließenden AA 0L Doapıcator als harmonistische Konzession Mt un:
Mk ZU bewerten Wwäare. AAy b, Cy d, C dicentes, Wäas auch ın der einen Vulg.-
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wWark (5) Als da Jesus eTDLICKTE dre Schönheınt ohrer (Glaubens)
gewrfphert’?, sagte dem (+elähmten ;  ergeben sın dBi dır eıne
Sünden, meın o (6) Da fanden dres ON seinem Worte be-
/remdlıch alle, dre WNWUÜUT mM MENT ohn VDON den elehrten?.
uUuN sagten* un ahren Seelen henr sıch selbst 114 ° (7) ‚„ Wıßt
ahr nıcht, dafß übl redetS 2 Kann (jemand)'8 dıe Sünden vergeben
außer ott Jleınm ?“ (8) Als da Jesus sofort wuß IN seıner Seele

her sıch selbst 17 worüber3 S1e nachdachten?!?, sagte ihnen:
‚„ Was ist dıes, WAaS ıhr befremdlıch fındet?® ? (9 Was für elne AaC
ist, ber euch% leichter, daß werde dem (+elähmten: ergeben
syn dn dır deıne ünden, der ıhm ESAYT wırd Stehe auf und
Ta  e eın ett und entferne dArch?3 0 heul% 2 (10) damıt
jedoch iıhr wıßt, daß der Sohn des Menschen eıne (Gewalt hat aut
der Krde, vermoöge deren dıe en verg1bt . Alsdan n? ”
sagte dem elähmten (11)* ‚„Stehe aut und rage eın ett

entferne dıch heul?8 nach deımem Hause.“ (12) Da stand eY 29
selben unde heı1l auf trug se1n Bett39 ach seınem

Hause3t uın Gegenwart der Ansammlung“ daß Si633 V
taunten ott lohbten und sagten.: ‚‚Naıcht sahen WIT gleich
diesem.“ (13) Alsdann®® in A Gestade®®, und schlossen

Hs wıederkehrt bzw ende aldus fe SEGQGENE (und also Z sagen) nach
hEYOVTES. uın hen selven (mm ihnen selbst) nach S y  A Z24.0T0LG, wofür
hier Pe  2< entsprechend o4RLDLD (ın ihrer Seele) hietet. b, ff quid, Wa

ın gew1ıssem Sinne jedenfalls dem kürzeren au bstantivischen Ta EVÜLLNOELG der
TOLG ÖLAÄOYLOLLODES NÜTON VO  —- Mt bzw näher steht Darnach denn

YTEMULSSA un bzwhare quade PEINSINGEN (ihre schlechten Gedanken).
SYN dı vergheven nach L‚ A ne >w  WYTAL,  n  -  $& Vgl ben unter D vade, dort
allerdings mıt dem Zusatz: ıN domum FUAaM. EKs ist schlechthin undenkbar, daß eın
Übersetzer, der hier ambula gelesen un durch d).la;\ (entferne dich) wiedergegeben
hätte, nachher In D3 SI völlıg sollte mißverstanden haben TO (AEyeL

Das Mınus Vulg bedeutet, allerdings 1MTW TAPAÄUTLAO) VON Mt.
Gegensatz auch P und eıne Übereinstimmung mıt Mt.9 Ös WO das 11

mıt A gemeınsame .  D ÄEY fehlt Das Fehlen eiınes ausdrücklichen PLO-
nomıinalen Subjekts bedeutet Übereinstimmung mıt dem griechischen ext und Pe:  Sa<
bzw. dem allerdings durch Übereinstimmung mıt ihr methodisch entwerteten

Der Ausfall 1nes drıitten Verbums, entsprechend dem abırt der Vulg., beruht wohl
1Ur aut indiyiduellem Defekt der VO  — Velasquez zugrunde gelegten einzelnen late1-
nıschen, WO nıcht geradezu der Münchener arabıschen Hs TN Ehus wert

(nach Hause ZU) bzw TA (nach seliner Wohnung) aus T D
E1 TOV 0LX0V %UTOL, Anscheinend harmonistische Verschmelzung des 3 1L {}
ANYTOV  —  4  © VO  — Mk U mıt dem ’  S  o Ä%  - u OL OYKOL, das sich unmittelbar

eie TOV OLXOV Y0T0D anschließt. Kıne Wiedergabe des der Vulg zugrunde
liegenden TONVTEG tehlt ebenso In der georgischen Hs S
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X39”’  N;gba.'l (n  \p 14) Can  &A 37 W  r Dn  &.u..u!,
42  @ÄA:‚ O D  &’.A.)L.; “ 4°JL3 C777  < AD  Q dAs hi;\.3

p

E L BA B L).AJ XAÄADI SS C (15)
KALONMS C aa 44  u..uuc)—+“ A> IS\„„„.J | 0/0

XXa}AsLs x 45‘ ISa 16) AL u)0 XS
o2)  A nadlzo AFl s Nxl 1 y AA

+

E U E„Mk) s Ea  &- (17) y AaA A f
Y &\.AAM«'46  V S  A Gi s° “  { e U.AAJQ.-' ‘ Z LAS\)

a —o Au M UK) (18) ASCÄ ] “  \ — ya ULa
9bb 47 a! AS\S Au NS G, L ya la

49L)*')]';'“ l Ba ; E Mös  s (19) E e Y,
©&53M BA\  DAn dd 50 OTS  SG 52P'€'Ai'= 51  @.w (20) P.€.1/O d  S 6

.  ARAAM  “ Nj (21) e  54  WE AJ M‚ Sn  wa y
Lies: AA

37 0OMNISqUE turba venıecbat CUÜ/ 38 Aocebat C0S 39 praeterıret, u»ıdıt el arl
41 SUTGENS 42 Fehlt Kt factum eSL, ÖU/ accumberet un domo lır multı
yublıcanı el LOTes Krant enım mvultı, qur el sequebantur CUM (16) el seribae
et yharısaer »ıdentes 1LON enım en 47 el nYharısaeorum DOSSUNK
ZELUNGATE 49 falır nuntiarum QUAN LeEmMDOre habent DOS-
sunt ZEIUNGATE Fehltautem auferetur uN allas dArebus.

w Eın pluralisches turbae erscheıint vereıinzelt auch 1n der hs.Llichen Vulg.-Überliefe-
rung, hier allerdings ın Verbindung mıt einem OMNES DiIie Kürzung erklärt sich
a IS durch die Struktur des Dıiıatessarons bedingt bei einem Blick anuft

Ası  z A S g (und als heraus-
Zıng ‚Jesus A UuSs der Synagoge, erblickte eınen Mann, sıtzend unter den Zehntein-
nehmern, mıiıt, amen Matthäus). Denn hler sıind unmıttelbar mıteinander verbun-
den Lk.438 AVASTO.C AB  NE M.ITO TNG SUVAYyWYNG und Inco5  x SLÖSY
ANÜOOTOV ALÜNLEVOY AT TO TEÄMVLOV, Maddatov ÄEyOLEVOV, ıne Verbindung,
be]l welcher dann für das mıt Mk. 92 14 gemelinsame T O.00. V kein Raum
188 ehr blieb Vgl 1ın allerdings hlıer TST hinter der Wiedergabe VO.  an
Lk. 29“%, die entsprechende Kinschaltung: EKnde alse Thesus un hus komen
as (und als Jesus ıIn das Haus gekommen war) Z vach Lk Xal £TOLN-
s V 0071\ LEYALNV Aesvete LT O &v TT OLXLO A0TtTO), Wa durch wörtliche
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sıch 1ıhım dre Ansammlungen ““ an37 ; ımd eQANN, SC uNnNter-
wersen38. (14) Als erblıckte?? den Lew1 des Alphatı, sıtzend
A& der Eıinnahme der Steuern, sagte* ıhm ‚„„Schließe dıch MIT

co D a4ı schloß sıch ıhm VDON Stunde an+2 (15) Als
C SJ esus) hıneinging un serın des EW HausY un

EWr “VDOT ıhn setzte SÖ PELSEBZ, lag Tische mıt Jesus eINe
Ansammlung v»OoO Steuereinnehmern und Sünder n44 aa und
mıt selnen Jüngern, und haltte sıch 1hım angeschlossen eINE An:-
samımlung VDON den (zelehrten nnN.d den Selbstgerechten. (16) Als S1C
da erblackten®, daß eESSeEe mıt den Steuereinnehmern den
Sündern, sagten S1IE selınen Jüngern: ‚, Warum 16t euUueTr Lehrer
mıt den Steuereinnehmern und den Sundern fl(( (17) Als da Jesus
1e8s hörte, sagte ihnen : ‚„‚Mıtnıchten en Bedürfnıis ach dem
Tzt dıe Gesunden, sondern dıe Kranken, und vecnh UANTNE m-

15 nıchten4 dıe Gerechten, sondern dıe unde  o (18) Und
d1e Jünger des Johannes und dıe Selbstgerechten astend Da
traten S1Ee 'herzu ıhm und sagten: ‚, Warum tfasten dıe Jünger
des Johannes und drıe Selbstgerechten? fasten nıcht deine
Jünger %” (19) Da sagte ihnen Jesus: ‚‚ Fasten‘® dre Brüder des

SA Y 1q9ams® C olange der Bräutigam be]1 ıhnen 1st59 (20) Kom-
139101 werden®! ber Sqe92 Jage, In denen WEGGEGUÜNGEN S3 der Bräu-
tıgam VOINl ıhnen, und NZeıt werden S1Ee fasten“ C (21) W
Übereinstimmung mıiıt Pes entwertet, J  ‚u wıederg1bt, während die etfwas freiere
Fassung hıetet: ghaf hem Levi grote maeltyt un SYUN hus (SO gab iıhm Levi ıne
große Mahlzeit In seinem Hause). Letztere führt gegenüber sonstigem lateinischem
FCONDEDLUM MAGWWUM nıcht 1Ur der Vulg auft eın COCNAM. NOAGTOM , das ehesten auch
der sichtlich freiıen Wiedergabe des Velasquez zugrunde hegen könnte. In siıcht-
licher Übereinstimmung mıt Q OYA0S TOÄDE TEW VOYV AL UÄKOV, W as wıederum
unter methodischer Entwertung durch dıe Übereinstimmung mıt Pes in wörtlich
wiedergegeben ist, Der völlig singuläre Nominativ scheıint 1Ur ın einem harmo-
nıstischen Einfluß VO  — Mt. 9 NıLEls Z OL Danpısator selinen Grund haben
können. waäare denn, daß geradezu aut elner schon der ursprünglichen ber-
tragung des Diatessarons 1Ins Lateinische zugrunde liegenden innersyrischen Kor-
ruptel VO  - ıIn La.;9 beruhen sollte Vgl A, C, d, C, R H; D 9, n E falır
SPONSL, das auch noch eınıge Vulg.-Hss. bewahrt haben, bzw. des brudegoems
kınder (des Bräutigams Kinder), womıiıt die beiden georgischen Hss VO  - Opiza un!
T’bet' übereinstimmen. Der nıcht wiedergegebene Satz der Vulg fehlt ebenso
ın AAy b, d, Cy {t, L L und viıer Vulg.-Hss., W1€e griechisch In D‚ SOWIE und f}  n
Pe:  S die STa desselben wenigstens e1inNn einfaches Neın) bietet, ın vollstän-
dig, hatte ‚ISO zweıftellos ıunter harmoniıstischem Einfluß VON Mt 15 und 3
dıe eINeEe solche nıcht enthalten, keine Entsprechung 1M Diatessaron. Das Minus
f}  n Vulg bedeutet harmonistischen Kıinfluß VO  - 15 WO ıne zweıte eıit-
bestimmung neben TOTE 1m Gegensatz dem &y EKELT) TT k  >w  ©-  S> VO  _ bzw
SV SXELVALG TALG /  -  NLEDAL VO  e 33 fehlt
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W Aws;  EY, (22) JM As sı} Un Asds E As}  S
Pa 1;O ggd—„ O N  r W  \  U/‚ AaA d

(  ibl ISI yl 451 P  hh 56 55  x lt3s
I d
”

JG238  BAUMSTARK  zr  ‚:|‚’  Y, @2 J ebö, E ö da WG  L  .  e  A5ı  €  E&  2  Pa  H  -  \  \  °:  51 eb  J4l gr e O S Ma D  .  2 ©  _  >  &  "„:,!57  -  JE JAn ul an LEl R Alks  d  C  2  J‘€':‘„ K S  Sa  ...  D  SG Ja Hrn x E33'-‘ 3..'..°‚- w (23)  ©°  _  nnpéj &’ ‚!„ y Lfi mm6té&„&.). ”"-’„ "60H kk59£)}é'd 3 ,I" JLS'3 (24:)  C  _  7537 5;15 ala3 U  ©  f)_.; aq 64 LÄ PP63 j(|53 (25) & °°°’@' &  0_  WD  ,  Agr  & U1 ST zol0o deS S (26) kan GE  9 D  g\>  da 5 aM GE a n i yawamäl! un Un  -  G&  J  10  PJ  (27) 3 *SM d e E UT  e;,sä.»il] df)3” L91; p-', ‘;£53b :»1«3' G_$_Ä 7‘L;’5 ;..é.:’  B 7B Al 0 L l 2 O  7 Lies: é>/\;...: ‚ was an den Parallelstellen bei Mt. und Lk. tatsächlich steht.  55 Nemo adsumentum panni rudis adsuit vestimento veteri; alioquin aufert supplemen-  tum novum a veteri et maior scissura fit; (22) et nemo mittit vinum novum in utres vete-  res; alioquin dirrumpet vinum utres et vinum effundetur 58 + et utres peribunt 57 Et  Jactum est iterum cum dominus sabbatis ambularet per sata  58 _ myrogredi et  59 _ @i  60 ecce, quid  61 Fehlt  62 sabbatis, quod. non licet ?  63 } jllis  %* Nunquam  65 | necessitatem habuit et  66 Jomum  67 nropositionis  68 Fehlt °%? eis, qui cum  eo erant  70 Et  71 Es fehlt die Frageform. 7? itaque  73 etiam sabbatı.  H# Vgl. T N: vate (Fässer), was allerdings an und für sich auch eine zeit- und  umweltgebundene Ersetzung von wtres sein könnte, in Verbindung mit Velasquez  nun aber doch wohl eher auf ein altlateinisches vasa zurückzuweisen scheint.  88 — TN ; Ende dade imen dat (und wenn das jemand tut).  hh_Ein nochmaliges  Zurückkommen auf die doxol, wie es in allen drei synoptischen Paralleltexten  vorliegt, fehlt übereinstimmend in TN und gegen Pe®. in T4. Sein Fehlen ist also  sicherer Tatianismus.  — Syr®  Iarı Lo0sa (am Tage des Sabbats),  TA (oegen Pes.) — uu1 285 3 in engerem Anschluß an das singularische &v  t@ caßßatw von Lk. 61 gegenüber dem (&v) tols c4ßßBasıy von Mk. 223 bzw.  M6 412 %0  %“ Eine Wiedergabe des 650v xoıziv fehlt entsprechend den Kkür-  zeren Fassungen von Mt. 121ı und Lk.61 wie im TN so an der Mk.-Stelle in D; f,;j) 58 S MaNS \z= 57  "0‚  : E DA 23)

S r  n mm 61 JZ).AJSSLS 24 11 60  { kk59 —  ‚.=J M JS 24)

rr 65  &Ö  f 5,15 xAz2s D  13 qq 54 Lof PP63 j |33 (25) 0062 . T'“ }
- n dAI 66 7  ö10 AS3 (26) 5 S

ss 67 QC;;_:J' 2_1_‚’> Or „r  JA y R la
(27) 69 ? s .. tt68 AF 0f»»kw.fi.' N} O

@03" U — Ca  54353U M 71 f
B \.AAMI—"  o B1 20  uu 72  oln (28)

Lies: SE Was AIl den Parallelstellen beı und Lv tatsächlich steht.

Nemo adsumentum DANN rudıs adsuit vestiımento veter4 ; alıoquin aufert sußplemen-
tum veterı el MALOT SCLSSUTA. fat; (22) ot NEMO mittıt vuumnNum NOVUM uın utres velte-
res, alıoquin derrumpet VvıNUM utres el DENUM effundetur el utres nerrbunt 57 Kit
factum est aterum CU/ dominus sabbatıis ambularet DET Sata progredı el >9 _ 04
- ECCE, quud Fehlt sSabbatıs, quod 1LON lıcet ? allis Nungquam

necessıtatem habuit domum 67 DTrODOSWULONTS Fehlt e4S, qur um
eranit Kt Es fehlt die Frageform. ılaque eham sabbatıi.

i1 Vgl ate (Fässer), Was allerdings An und für sıch auch InNne zeıt- un!
umweltgebundene Ersetzung VO  — ulres sein könnte, In Verbindung mıt Velasquez
Nnu  — aber doch wohl her aut e1Nn altlateinisches AasSsa zurückzuweisen scheint.

Knde Aade IMEeN Aat (und WenNnn das jemand tut). hh Eın nochmaligesZurückkommen aut die U.GKOL, wIıe Jlen drei synoptischen Paralleltexten
vorliegt, fehlt übereinstimmend In mN und Pes In Sein Fehlen ist a.1sS0
siıcherer Tatıanısmus. il Syr® Nagı Lwasa (am Tage des Sabbats),TA (gegen Pes.) 897 fa Anschluß das sıngularısche E

5aßBuTtw VO  - Lk 6 1 gegenüber dem (Ev) TOLZ c4.BBus ıv VO  —; 2 98 bzw.
Mt. e j} Eine Wiedergabe des ON TOLELYV fehlt entsprechend den kür-

Fassungen VO  —_ und IJ WwIE 1m TeN S der Mk.-Stelle ın b, $:
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ast ILG daß eInNer ausbessert eCWN altes teud mal enem NEUEN,
enl das CUC zerreıßpen wıird Adas alte (22) Und nıcht wırd hınemn-
geba Wern IN alte e  a  e nd Wer NUÜU ımmer (dries)
tut WEeNNn ırgend 7emand Zes Lut) 5! zerreußt 1E (7e-

n fäßet und. zugrunde geht sem Getränk 56 hh. und riıchtie ist HNUrL,
daß hıneingetan werde Weın In eUue Gefäße IT

(23) dann streıfte ( mıt der an UNC; dre Saaten
L’age des Sabbats7 ü Da begannen seine Jünger® 3 ZU Gnt-
körnen dıe Ahren (24) Da sprachen c1e Selbstgerechten®? K
„Warum® Y tun deıne Jünger®. WAsS nıcht erlaubt ohnen
ast Sabbat®?2 90 @°° (25) Da sagte eET 63 DD ‚Habt ıhr nıcht* aa
gelesen, WasSs aVl tat, a ls er65 hungerte, und dıe Ur immer
mıt i1hm 9 (26) WI1Ie hinemgıng In das Zelt66 (+0ttes 1ın der
Ze1t Abaathars des Häuptlings der Priester und 9,{) VOoN dem Brote
des Opfers® S VON dem nıcht Tlaubt ist als den Prıiestern,
WE davon A it und mıtteı1lte se1mnen (refährten®? ?“ (27) Als-
dann? sagte iıhnen : . FSt nıcht‘ erschaffen der Sabbat WESCH
des damssohnes uıund nıcht geschaffen der damssohn des
Aats (28) U%d72 uu der Sohn des Menschen ist Herr?3 vv des
Sabbats.‘

I U, Syr ® und den dreı altgeorgischen Hss Das .0TO VOIN Mk Mt
ist entsprechend seinem Fehlen ın ın TJ. nıcht ausgedrückt, und ebenso fehlt
eın e4 ın 1 11 WATOMME (warum), Syr>: (weswegen) nach
Nnr  ( (TmOLELTE usSW.) D-I£; drscrpulr UL, na (gegen Pes.) Sn 5 (deine

1n D4 e18, (1hnen)Schüler und armenıschem I.U2_lll4lflllll_g"l
Wortstellung nach QOUY% SESCTLWY O LELV e () gaß3i.tTw un: A  () OX

w .
SEESTLULV TOLELV TOL4 caßBasıv wıe ın dAat naıt gheorloft de Aoene Aes saterdags
(was nıcht erlauht ihnen ist /A tun des Samstags). DD KEıne pronominale Angabe
der Angeredeten fehlt ebenso ın und Pes. ın ıst ‚Iso bestverbürgter
Tatianismus. hebedint ghelesen (habt ıhr nıcht gelesen) nach
0Q0U% d VEYVOTE, Das YpELAN SOYEV “gı VO  — »5 kommt ebenso entsprechend
seinem Fehlen in un 3 1m T} nıcht ZUIN Ausdruck. georgisch
‚„‚des Opfers‘‘ bzw. nach der Hs VONN bhet; ‚„„‚der Opfer  e& Vgl N dat ode ghoffert
WAasS (das ott geopfert war). it N ende Anets selve (und aß Es selbst) nach
/L SOUYEV. 1389 Das zumal nach dem vOrangegangenen Fragesatz wenıg glückliche
tfarblose 7 (und) dürfte ehesten einem utem entsprechen, womıiıt die gesamte alt-
georgische Überlieferung übereinstimmen würde, der hatte ın der Vorlage über-
haupt keine Entsprechung, und ohne. irgendeine KonJjunktion schlıeßen denn uch

un! (gegen Pes.) das letzte kurze Sätzchen VV Ebenso fehlt nach
Mt 1Ne Wiedergabe des AL VOoNn J In und In Syr  N


